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3)ie Smprägnierung wirb berartig bollsogen, bafj
bie lufttrodenen Çoljer auf Eleinen Sowrpg bjreft in
je 15 m lange 2)rudEeffel eingefahren werben, bie auf
einen î)rud non 20 Sltm. geprüft finb unb bon bem
feber 30 m® guffunggraum 3n ben keffeln an»
gebrachte Sd)langenrohre erbten ben Snhalt. ©leid}»
jeitig wirb burdh Suftpumpen ber Suftinljalt beg keffelg
unb ber fpolgporen eoatuiert. Ûïach hergefteHter ßuft=
leere wirb bie SmprägnierunggflüffigEeit eingelaffen,
meldhe in bie bon Suft befreiten kapillaren be? ^oljeg
mit SeidpigEeit einbringt unb überbieg noch einem ®rude
bon 6 Sltm. auggefe|t wirb.

®ag feuchte, aug bem keffel Eommenbe £ols wirb
in gewöhnlicher SBeife getrodnet unb hot aufjer einer
fleinen ©emichtgoermehrung leine Seränberung erfahren.
@g täfet fidj bohren, hobeln, fügen, polieren wie borher
unb übertrifft fo alle kunftholsprobuEte, welche man sum
3wecEe ber geuerfidjerheit an ©telle beg fpoljeg ansu»
wenben berfuchte.

JJot'hbtal
heifit ein Präparat, welcheg bon ber girma Senbi & So.
in 3ürich m SWeiubertretung für bie «Schweig in ben

§anbel gebracht wirb unb welcheg bag teure jeitraubenbe
unb anftrengenbe parquetbobenwichfen bollftänbig ent»
behrlich madgt. parEetoI ift ber einfachste, befte, bauer-
haftefte unb im ©ebrauclj billigfie Slnftrich für Parquet»
böben unb bietet folgenbe Sorteile:

ParEetoI wirb jweimal angeftrichen, ift nach jmei
Stunben troden unb gibt bem Soben einen fc|önen,
bauerhafteu, nach SBunfd) matten ober blanEen ©lang,
wobei bie StruEtur beg ^oljeg bollftänbig fichtbar bleibt;
einmal angewenbet, genügt in täglich unb ftarE benufpen
Säumen ca. 1 3ahr, in weniger benu^ten Räumen ift
bie §altbarfeit nahegu unbegrenjt. ®ag läftige, seit»
raubenbe SBichfen unb Blochen fäßt gans weg, 'bagegen
Eönnen gujiböben, welche bamit geftrichen finb, feucht
aufgewifcht werben, befommen beghalb feinefÇIedEen
unb Eönnen febergeit grünblich gereinigt werben, wag
allein fchon in gefunbheillicher Sesiehung, befonberg für
Schlaf» unb kranEensimmer, bon großer SSidpigEeit ift.
ÜJtit ParEetoI geftridjene Söben finb glänsenb, aber
nicht glatt unb ift eg fowohl auf alte," wie auf neue
Söben ansuwenben unb eignet fi<h gleicherweife sum
Sluffrifdjen bon Sinoleum, im Slnftrid) bon SBanb» unb
Pedenbertäfelungen, 3immerthüren 2c.

®ag ParEetoI wirb gelblich unb farblog geliefert;
erftereg bunEelt etwag, le|tereg läfit bie |wlsfarbe un»
beränbert. Slug beit ung borliegenben, fid| fämtlich
tobenb über bag ParEetoI augfp'rechenben g^ugnifferi
erwähnen wir im Slugsug eineg grofjen ^otelbefi^erg
am Suganerfee:

8m ÜJtärs beg borigen Scthreg lieh i<h bie gufiböben
fämtlicher ©efeüfchaftg» unb ©chlafsimmer meineg neuen
fturhotelg mit biefem Präparat bestreichen, woburch fie
nicht nur eine angenehme gärbung, fonbern auch einen
bauerhaften ©lans erhielten. 3n ben ftarE frequen»
tierten ©efeUfchaftgräumen, ©peifefaal, Salon, üteftaurant,
blühte ber Slnftrich, nach Slblauf bon 6 ÜJfonaten erneuert
toerben, in ben ©thlafsimmern bagegen war eine @r=

beuerung erft nach 14 ÜJfonaten notmenbig. SBährenb
biefer gansen 3eit hotten bie gufiböben ein faubereg,
3<änsenbeg Slugfehen, unb waren mit fjilfe eineg SSifcherg,
"ber im Üfotfalle mittelft eineg feuchten ïucheg fehr
"eicht unb mühelog rein su erhalten, ein Umftanb, ben

bjeine fämtlidjen ®ienftboten alg einen §auptborsug beg

^fäparateg lobenb herborheben. ©elbft frifdj berfchüttete
^inte läht fich, ohne einen gled su hinterlaffen, leicht
bom ParEetolfimig aufwifchen, ba biefer bag ©inbringen

aller mäfferigen ober feuchten Unreinigfeiteu in bag
Çols berïpnbert. ParEetoI eignet fich 3"m Slnftrich auf
©ichen», Suchen» unb îannenljols, auf parquet» fowohl
Wie auf gewöhnliche üfiemenböben. ®ie anfänglich
Siemlich hoch erfdheinenben koften beg erften Slnftrichg
(ca. 5 fjr. per 3immer bon 20 m- Sobenpdje) finb
thatfächlich balb aufgewogen burch bie ©rfparniffe an
Sobenwichfe, Sürften unb faurem Schweifs, welche ber
Unterhalt eineg gewöhnlichen, gehöhnten ßimmerg bag

ganse Sahr über erforbert.
3<h bin alfo im fÇaUe, bag ißarEetol febermann,

befonberg aber ben Herren §otelierg unb Sefi^ern bon
Sanatorien alg einen fdfonen, bauerhaften, leicht S"
unterhaltenben unb berhältnigmäf?ig billigen SobenlacE
SU empfehlen, unb ermächtige ©ie, bon biefer ©rElärung
beliebigen ©ebrauch S" machen, geg. ©.=£. SlanE»
Saquet, Sefi^er unb ärgtlicher Seiter beg kurhaufeg
üJfonte ©enerofo in Üfobio.

îJcrrrfncïninsiô.
©ine feitfationeHe ©rfinbung im ©ifenbahubctrteb.

£>unberte bon erfinberifdhen köpfen haben fich bemüht,
ein ÜJfittel s« entbecien, wie ein fahr en ber ©if en»
b a h n 3 u g bon au^en gebremft unb sum
galten gebracht werben Eann. Üfun lefen wir
in ber „©chweiser. ©ifenbahnseitung", bem Organ ber
ißerfonalg, wie folgt:

„SBir hatten Ie£te SBoche ©elegenheit, Serfuchen mit
einer neu erfunbenen Siiftansbremfe beisu»
wohnen. ®ie Serfuche fanben bergangenen SMengtag
unb ©amgtag, ben 4. unb 8. 2)esember, in Slnwefen»
heit ber ©rfittber unb anberer Fachleute (worunter bie
|)§. kontrollingenieur ©laufer alg Vertreter beg

eibgenöffifchen ©ifenbajhnbepartementg unb ®ireEtor
© dh r e cE bon ber ©ihlthalbah") auf ber Station
©iefshübel bei Sümch ftatt.

,,S)er 3mecE ber ©rfinung ift ber, einen im fahren
begriffenen 3ug burch ©inwirEung bon aufjen auf bie
SBeftinghonfebremfe ohne irgenb welche ÜJiitmirEung beg

gahrperfonalg sum Stehen su bringen. ®iefer 3ü>^
wirb infolge ber genannten ©rfinbung in einer folch
überrafchenb einfachen SSeife erfüllt, ba§ wir mirElicp
frappiert waren, alg mir bie erften Serfuche mitanfahen.
SSir machten ca. 10 Probefahrten, bei benen ber 3ug,
feweilen mit anberer ©efchwinbigfeit fahrenb, ohne
irgenb welche ÜJiitmirEung beg SoEomotibführerg, im
SRücEmärtg» unb Sorwärtgfahren sunt Stehen gebracht
Würbe. ®ie ©efchwinbigEeit beg ßuge^ bariierte bei
ben Proben sroifthert 8 unb 46 km per ©tunbe. ®ie
5)iftans, auf welche ber 3"H jum Stehen gebracht
würbe, bariierte, je nach fc>er ©efchwinbigEeit, smifdgen
10 unb 67 m.

„®ie ©rfinbung wirb boraugfichtlich tu ber ©treäen»
berfidferung grofee Seränberungen hs^orrufen. ®er
SIpparat, ber' auf beliebigen punEten ber Sinie ange»
bracht werben Eamt, Eann in Serbinbung mit allen
Signalen, SBeichen, Sarrièren u. f. w. gebracht werben.
3ft nun s- "8- ein 3»g irrtümlich abgelaufen worben
ober auf ein falfçheg ©eleife geraten, fo wirb er burch
bag 3ufummenwirEen bon Signal unb ®iftansbremfe
Sum Stehen gebracht. Ueberljaupt Eann in allen beit
fällen, in benen eg unmöglich ift, ben gührer in
kenntnig su fe^en, bafe er ben ßug hdten laffen foil,
ber 3"9 fon au^en, b. h- ^urd) ©tationgbearate,
SBeichen» unb Sahnwärter u. f. w. sum Stehen gebracht
werben. SBenn fich ferner bei einer kurbe ober einem
ïunnel ein frequentierter Sahnübergang befinbet, ber
bom Führer nicht überfehen werben Eann, unb ber Sar»
ricrenwärter bergeffen hat, bie Sarrière su fchliefeen, fo wirb
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Die Imprägnierung wird derartig vollzogen, daß
die lufttrockenen Hölzer auf kleinen Lowrys direkt in
je 15 m lange Druckkessel eingefahren werden, die auf
einen Druck von 20 Atm. geprüft sind und von dem
jeder 30 m^ Fassungsraum besitzt. In den Kesseln an-
gebrachte Schlangenrohre erhitzen den Inhalt. Gleich-
zeitig wird durch Luftpumpen der Lustinhalt des Kessels
und der Holzporen evakuiert. Nach hergestellter Luft-
leere wird die Jmprägnierungsflüssigkeit eingelassen,
welche in die von Luft befreiten Kapillaren des Holzes
mit Leichtigkeit eindringt und überdies noch einem Drucke
von 6 Atm. ausgesetzt wird.

Das feuchte, aus dem Kessel kommende Holz wird
in gewöhnlicher Weise getrocknet und hat außer einer
kleinen Gewichtsvermehrung keine Veränderung erfahren.
Es läßt sich bohren, hobeln, sägen, polieren wie vorher
und übertrifft so alle Kunstholzprodukte, welche man zum
Zwecke der Feuersicherheit an Stelle des Holzes anzu-
wenden versuchte.

Uarketol
heißt ein Präparat, welches von der Firma LendickCo.
in Zürich in Alleinvertretung für die Schweiz in den

Handel gebracht wird und welches das teure zeitraubende
und anstrengende Parquetbodenwichsen vollständig ent-
behrlich macht. Parketol ist der einfachste, beste, dauer-
hafteste und im Gebrauch billigste Anstrich für Parquet-
böden und bietet folgende Vorteile:

Parketol wird zweimal angestrichen, ist nach zwei
Stunden trocken und gibt dem Boden einen schönen,
dauerhasten, nach Wunsch matten oder blanken Glanz,
wobei die Struktur des Holzes vollständig sichtbar bleibt;
einmal angewendet, genügt in täglich und stark benutzten
Räumen ca. 1 Jahr, in weniger benutzten Räumen ist
die Haltbarkeit nahezu unbegrenzt. Das lästige, zeit-
raubende Wichsen und Blochen fällt ganz weg, dagegen
können Fußböden, welche damit gestrichen sind, feucht
aufgewischt werden, bekommen deshalb keine Flecken
und können jederzeit gründlich gereinigt werden, was
allein schon in gesundheitlicher Beziehung, besonders für
Schlaf- und Krankenzimmer, von großer Wichtigkeit ist.
Mit Parketol gestrichene Böden sind glänzend, aber
nicht glatt und ist es sowohl aus alte,' wie auf neue
Böden anzuwenden und eignet sich gleicherweise zum
Auffrischen von Linoleum, im Anstrich von Wand- und
Deckenvertäfelungen, Zimmerthüren zc.

Das Parketol wird gelblich und farblos geliefert;
ersteres dunkelt etwas, letzteres läßt die Holzfarbe un-
verändert. Aus den uns vorliegenden, sich sämtlich
lobend über das Parketol aussprechenden Zeugnissen
erwähnen wir im Auszug eines großen Hotelbesitzers
am Luganersee:

Im März des vorigen Jahres ließ ich die Fußböden
sämtlicher Gesellschafts- und Schlafzimmer meines neuen
Kurhotels mit diesem Präparat bestreichen, wodurch sie
nicht nur eine angenehme Färbung, sondern auch einen
dauerhaften Glanz erhielten. In den stark frequen-
tierten Gesellschaftsräumen, Speisesaal, Salon, Restaurant,
Wußte der Anstrich, nach Ablauf von 6 Monaten erneuert
werden, in den Schlafzimmern dagegen war eine Er-
Neuerung erst nach 14 Monaten notwendig. Während
dieser ganzen Zeit hatten die Fußböden ein sauberes,
glänzendes Aussehen, und waren mit Hilfe eines Wischers,
oder im Notfalle mittelst eines feuchten Tuches sehr
leicht und mühelos rein zu erhalten, ein Umstand, den
weine sämtlichen Dienstboten als einen Hauptvorzug des
Präparates lobend hervorheben. Selbst frisch verschüttete
Tinte läßt sich, ohne einen Fleck zu hinterlassen, leicht
dom Parketolfirnis aufwischen, da dieser das Eindringen

aller wässerigen oder feuchten Unreinigkeiteu in das
Holz verhindert. Parketol eignet sich zum Anstrich aus
Eichen-, Buchen- und Tannenholz, auf Parquet- sowohl
wie auf gewöhnliche Riemenböden. Die anfänglich
ziemlich hoch erscheinenden Kosten des ersten Anstrichs
(ca. 5 Fr. per Zimmer von 20 im Bodenfläche) sind
thatsächlich bald aufgewogen durch die Ersparnisse an
Bodenwichse, Bürsten und saurem Schweiß, welche der
Unterhalt eines gewöhnlichen, gebahnten Zimmers das
ganze Jahr über erfordert.

Ich bin also im Falle, das Parketol jedermann,
besonders aber den Herren Hoteliers und Besitzern von
Sanatorien als einen schönen, dauerhaften, leicht zu
unterhaltenden und verhältnismäßig billigen Bodenlack

zu empfehlen, und ermächtige Sie, von dieser Erklärung
beliebigen Gebrauch zu machen, gez. E.-T. Blank-
Jaquet, Besitzer und ärztlicher Leiter des Kurhauses
Monte Generoso in Rovio.

Verschiedenes.
Eine sensationelle Erfindung im Eisenbahnbetrieb.

Hunderte von erfinderischen Köpfen haben sich bemüht,
ein Mittel zu entdecken, wie ein fahrender Eisen-
bahnzug von außen gebremst und zum
Halten gebracht werden kann. Nun lesen wir
in der „Schweizer. Eisenbahnzeitung", dem Organ der
Personals, wie folgt:

„Wir hatten letzte Woche Gelegenheit, Versuchen mit
einer neu erfundenen Distanzbremse beizu-
wohnen. Die Versuche fanden vergangenen Dienstag
und Samstag, den 4. und 8. Dezember, in Anwesen-
heit der Erfinder und anderer Fachleute (worunter die

HH. Kontrollingenieur Glauser als Vertreter des
eidgenössischen Eisenbahndepartements und Direktor
Schreck von der Sihlthalbahn) aus der Station
Gieß h übel bei Zürich statt.

„Der Zweck der Erfinung ist der, einen im Fahren
begriffenen Zug durch Einwirkung von außen auf die
Westinghousebremse ohne irgend welche Mitwirkung des

Fahrpersonals zum Stehen zu briugen. Dieser Zweck
wird infolge der genannten Erfindung in einer solch

überraschend einfachen Weise erfüllt, daß wir wirklich
frappiert waren, als wir die ersten Versuche mitansahen.
Wir machten ca. 10 Probefahrten, bei denen der Zug,
jeweilen mit anderer Geschwindigkeit fahrend, ohne
irgend welche Mitwirkung des Lokomotivführers, im
Rückwärts- und Vorwärtsfahren zum Stehen gebracht
wurde. Die Geschwindigkeit des Zuges variierte bei
den Proben zwischen 8 und 46 km per Stunde. Die
Distanz, auf welche der Zug zum Stehen gebracht
wurde, variierte, je nach der Geschwindigkeit, zwischen
10 und 67 m.

„Die Erfindung wird voraussichtlich in der Strecken-
Versicherung große Veränderungen hervorrufen. Der
Apparat, der auf beliebigen Punkten der Linie ange-
bracht werden kann, kann in Verbindung mit allen
Signalen, Weichen, Barrieren u. s. w. gebracht werden.
Ist nun z. B. ein Zug irrtümlich abgelassen worden
oder auf ein falsches Geleise geraten, so wird er durch
das Zusammenwirken von Signal und Distanzbremse
zum Stehen gebracht. Ueberhaupt kann in allen den

Fällen, in denen es unmöglich ist, den Führer in
Kenntnis zu setzen, daß er den Zug halten lassen soll,
der Zug von außen, d. h. durch Stationsbeamte,
Weichen- und Bahnwärter u. s. w. zum Stehen gebracht
werden. Wenn sich serner bei einer Kurve oder eiuem
Tunnel ein frequentierter Bahnübergang befindet, der
vom Führer nicht übersehen werden kann, und der Bar-
rièrenwârter vergessen hat, die Barrière zu schließen, so wird
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